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Auf den ersten Blick ...
... ist die Situation im Gesundheits- und Pfle-
gebereich in der Bundesrepublik im Vergleich 
zu anderen Ländern gar nicht so schlecht. 
Dennoch gibt es Engpässe und die Belastun-
gen für das Personal besonders in der Pflege 
sind hoch – bei schlechter Bezahlung. Die 
 Politik scheint begriffen zu haben und ver-
sucht, mit neuen Gesetzen Abhilfe zu schaf-
fen. Perfekt wird das Gesundheitswesen 
 sicher auch damit nicht, aber zumindest 
stimmt die Richtung. Am allerbesten aber 
wird man gar nicht erst krank und tut alles 
dafür, gesund zu bleiben. Länger arbeiten 
zum Beispiel und sich gesund ernähren. Oder 
man ist konsequent und schüttelt ab, was ei-
nen krank macht, selbst wenn es sich dabei 
um die Partnerin oder den Partner handelt ... 
was  allerdings gleich wieder zu Stress führt. 
Also besser nicht? Mehr zu diesen und ande-
ren Themen lesen Sie in Ihrem aktuellen AiR.
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GKV-Versichertenentlastungsgesetz

Kein Halt auf 
halber Strecke 
Eine langjährige Forderung des dbb ist 
 erfüllt: Die Beiträge in die gesetzliche 
Krankenversicherung (GKV) werden 
 künftig wieder paritätisch  finanziert. 
Dennoch fordert dbb Chef  Ulrich 
 Silberbach Korrekturen im entspre-
chenden  Gesetzentwurf der Bundes-
regierung.

Grundsätzlich begrüßte 
Silberbach anlässlich der 
Anhörung des GKV-Ver-
sichertenentlastungs-
gesetzes am 8. Oktober 
2018 im Gesundheitsaus-

schuss des Deutschen 
 Bundestages in Berlin,  
dass der vorliegende Ge-
setzentwurf die paritä-
tische Finanzierung des 
 Zusatzbeitrages vorsieht. 

„Der dbb fordert seit Lan-
gem eine gerechte Las-
tenverteilung zwischen 
 Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern“, so der dbb 
 Bundesvorsitzende. Es 

 gebe jedoch noch Luft 
nach oben. „Wir wünschen 
uns noch mehr Mut vom 
Gesetzgeber“, machte 
 Silberbach deutlich. „Aus 
unserer Sicht gehören Zu-

© colourbox.de / Phovoir

Der stellvertretende Vorsitzende der dbb bundessenioren-
vertretung,  Klaus-Dieter Schulze, ist im Spätsommer 2018 mit 

dem Bevollmächtigten der Bundesregierung für Pflege, Andreas 
Westerfellhaus, zu einem Meinungsaustausch zusammengekommen.  

Im  Mittelpunkt des Gesprächs stand der Fachkräftemangel in der Pflege. 

„Viele Kliniken und Pflege-
einrichtungen haben Pro-
bleme, ihren Fachkräfte-
bedarf zu decken. Das  
hat tief greifende  Folgen 
für die Patientenversor-
gung“, kritisierte Schulze. 
Das  gelte auch für die 
 ambulante und die Ta-
gespflege. „Hier scheitert 
der dringend notwendige 
Ausbau an Angeboten 

ebenfalls am Fachkräfte-
mangel. 

Die Gesprächspartner waren 
sich einig, dass der Beruf 
 einer Pflegefachkraft nicht 
nur bezüglich der gesell-
schaftlichen Anerkennung 
und der Bezahlung aufge-
wertet werden muss, son-
dern auch in der Aus- und 
Fortbildung. Nach Auffas-

sung von Schulze und Wes-
terfellhaus muss über das 
duale Studium Pflege nach-
gedacht werden. Nur über 
eine Aufwertung der Ausbil-
dung ließen sich genügend 
Interes senten für den Beruf 
der Pflegefachkraft finden. 

Ein weiteres Thema war  
der Bedarf an behinderten- 
und seniorengerechten 

Wohnungen. Bekannt sei, 
dass immer mehr ältere 
Menschen in ihrem ver-
trauten Wohnumfeld mög-
lichst lange selbstständig 
leben möchten. „Um dies 
möglich zu machen, muss 
senioren- und behinderten-
gerechtes Bauen nicht nur 
in Nordrhein-Westfalen, 
sondern bundesweit geför-
dert werden“, so Schulze. 

Gespräch mit dem Pflegebevollmächtigten  
der Bundesregierung

Pflegeausbildung  
jetzt aufwerten
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zahlungen für Arzneimit-
tel, Rezeptgebühren oder 
die täglich zu entrichten-
den zehn Euro bei statio-
närem Krankenhausauf-
enthalt abgeschafft, um 
die Versicherten weiter  
zu entlasten. Hier darf 
jetzt nicht auf halber 
 Strecke haltgemacht 
 werden.“

Mit Blick auf die künftige 
finanzielle Ausstattung  
der Krankenkassen warn- 
te der dbb Chef: „Dass die 
Finanzreserven der Kassen 
nun abgeschmolzen wer-
den sollen, hat mit nach-
haltiger Finanzplanung 

wenig zu tun“, betonte 
 Silberbach, „zumal stark 
ansteigende Ausgaben  
zu erwarten sind – gera- 
de in der Pflegeversiche-
rung. Uns liegt bereits  
der nächste Entwurf aus 
dem Bundesgesundheits-
ministerium vor, der eine 
Anhebung des Beitrags  
zur sozialen Pflegeversi-
cherung um 0,5 Prozent-
punkte vorsieht. Linke 
 Tasche, rechte Tasche –  
das funktioniert in Zeiten 
des demografischen Wan-
dels nicht mehr ewig. Wer 
ein böses Erwachen ver-
hindern will, braucht nach-
haltige Reformen.“ 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen

Franz Müntefering wiedergewählt 
Franz Müntefering steht für weitere drei Jahre an der Spitze der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen (BAGSO). Die Mitgliederversammlung der BAGSO wählte ihn mit überwältigender Mehr-
heit wieder. Der ehemalige SPD-Vorsitzende und Bundesarbeitsminister steht der BAGSO seit 2015 vor. 

„Interessenvertretung ist 
Teil lebendiger Demokra-
tie. Sie muss auch den 
vielfältigen Wandel der 
Zeit aufnehmen. Das tut 
die BAGSO für die Älte-
ren“, sagte Franz Münte-
fering nach der Wahl am 
16. Oktober 2018. „Die 
BAGSO steht entschieden 
zu den Werten unserer 
Demokratie, zur Selbst-
bestimmung des Einzel-
nen und zur solidarischen 
Mitverantwortung. Dafür 
will ich mich als BAGSO-
Vorsitzender in den kom-
menden Jahren weiter 
einsetzen.“ 

Neben Franz Müntefering, 
der vom Deutschen Olym-
pischen Sportbund vorge-
schlagen wurde, wählten 
die Delegierten Dr. Regina 
Görner zur stellvertreten-

den Vorsitzenden. Die 
 ehemalige saarländische 
So zialministerin wurde  
von der IG Metall vorge-
schlagen und gehört dem 
Vorstand ebenfalls seit 
2015 an. Bestätigt wurden 
auch Karl Michael Griffig 

(Kolpingwerk) als stellver-
tretender Vorsitzender  
und Schatzmeister sowie 
Katrin Markus (Bundes-
interessenvertretung für 
alte und pflegebetroffene 
Menschen) und Rudolf 
Herweck (SPD AG 60plus). 

Neue Mitglieder im Vor-
stand sind Jens-Peter 
 Kruse (Evan gelische Ar-
beitsgemeinschaft für 
 Altenarbeit in der EKD) 
und Margit Hankewitz 
 (Sozialwerk Berlin). 

Zur Ehrenvorsitzenden  
der BAGSO war bereits  
am Vortag Frau Prof. Dr. 
Ursula Lehr ernannt wor-
den. Die 88-jährige Ge-
rontologin und ehema- 
lige Bundesfamilienmi-
nisterin war von 2009 bis 
2015  Vorsitzende und an-
schließend stellvertretende 
 Vorsitzende der BAGSO.  
Franz Müntefering wür-
digte ihr Engagement für 
die BAGSO ebenso wie ih-
ren maßgeblichen Beitrag 
zur Verbreitung eines po-
sitiven Bildes vom Älter-
werden. 

 < Pflegepersonal-Stärkungsgesetz

Als „richtiges Signal“ hat der stellvertretende dbb Bun-
desvorsitzende und Fachvorstand für Tarifpolitik, Volker 
Geyer, das geplante Pflegepersonal-Stärkungsgesetz be-
grüßt. Gleichwohl gebe es weiteren Handlungsbedarf, 
so Geyer. „Die zahlreichen zurückliegenden Pflegerefor-
men hatten hauptsächlich die Pflegebedürftigen im Fo-
kus. Zwingend mit der Sicherstellung einer hohen Qua-
lität pflegerischer Versorgung verbunden ist aber auch 
die Situation der Pflegefachkräfte – insbesondere ihre 
Arbeitsbedingungen. Mit dem vorliegenden Gesetzent-
wurf wird nun endlich auch etwas für die Beschäftigten 
vor Ort getan. Man kann lange Klagelieder über den 
Fachkräftemangel in der Pflege singen, wenn man aber 
an den Arbeitsbedingungen und der Attraktivität des 
Berufs nichts ändert, helfen warme Worte herzlich we-
nig“, machte Geyer anlässlich der Sachverständigenan-
hörung des Gesetzentwurfs im Gesundheitsausschuss 
des Bundestags am 10. Oktober 2018 in Berlin deutlich.

 < Franz Müntefering
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